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Hotwoft.

Entgegen ben Sefürdjtungen, bie im le|tberfIoffenen

Safire ben SSerfeger toie ben Herausgeber entmutfiigen

wollten, ift ba§ 93erner Safcfienfiuc© toieber ba, bereit

feinen SBeg fortpfefen.
(Sine Slnjafil Oon Slrbeiten fanb fidj audj biefjmat

pfammen, bie toir unfern Sefern barbieten bürfen; fie

foflen alle ^eugnif; geben üon bem Seftrefien be§ feexau%=

gefierS, möglictjfi 3ebem eine ©afie p bringen, ber fid)

für unfere engere §eimat© unb beren ©efdjidjte intereffirt.
Sie Siograpljie ift freilidj toeniger Oertreten, als e§ in

früfiern Satjrgängen ber galt toar; namentlid) fefilt es

an ber ©djitberung tion Männern aus ber näljer lie=

genben SSergangenljeit, tote fie baS SSerner Safcfienbud)

fonft gern p firingen pflegte. @in anber Mat toirb es

toieber anberS toerben.

Unb nod) ettoaS toirb man tiieffeidjt tiermiffen: ©e=

wifj gifit e§ noc© in mancfiem atten Serner feaufe ©d)rift=

ftüde aus früfierer $ett, Sriefe, SageBücfier, 9fufäeict)=

nungen aller Strt, welcfie befannt p toerben tierbienten.

orwvrt.

Entgegen den Befürchtungen, die im letztverflossenen

Jahre den Verleger wie den Herausgeber entmuthigen

wollten, ist das Berner Taschenbuch wieder da, bereit

seinen Weg fortzusetzen.

Eine Anzahl von Arbeiten fand sich auch dießmal

zusammen, die wir unsern Lesern darbieten dürfen; sie

sollen alle Zeugniß geben von dem Bestreben des Herausgebers,

möglichst Jedem eine Gabe zu bringen, der sich

für unsere engere Heimath und deren Geschichte interessirt.

Die Biographie ift freilich weniger vertreten, als es in
frühern Jahrgängen der Fall war: namentlich fehlt es

an der Schilderung von Männern aus der näher

liegenden Vergangenheit, wie sie das Berner Taschenbuch

sonst gern zu bringen Pflegte. Ein ander Mal wird es

wieder anders werden.

Und noch etwas wird man vielleicht vermissen: Gewiß

gibt es noch in manchem alten Berner Hause Schriftstücke

aus früherer 'Zeit, Briefe, Tagebücher, Aufzeichnungen

aller Art, welche bekannt zu werden verdienten.



Ser Herausgeber erlaubt fidj, bte Slatter beS Serner

SafdjenfiudjeS als ben tidjtigen Drt p kjeidjnen, um

berartige, oft fo toertljtiofte unb anjie©enbe Seugniffe ber

SSergangenljeit auc© Stnbern pr Selefirung unb Unter=

©altung pgänglic© p madjen.

SaS lejjtjäfirige Sorwort fiat Sefer gefuctjt; baS biefj=

malige mödjte nun aud) Mitarbeiter werben.

Slobetnber 1879.

Per §trmt0gelw.

Der Herausgeber erlaubt sich, die Blätter des Berner

Taschenbuches als den richtigen Ort zu bezeichnen, um

derartige, oft so werthvolle und anziehende Zeugnisse der

Vergangenheit auch Andern zur Belehrung und

Unterhaltung zugänglich zu machen.

Das letztjährige Vorwort hat Leser gesucht; das

diesmalige möchte nun auch Mitarbeiter werben.

November 1879,

Der Herausgeber.


	

